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(57) Hauptanspruch: Anzeigesystem, das mindestens ein
Anzeigegerät (32, 34), mindestens ein holographisches
Lichtleitstrukturmodul (36, 38) und eine Deckscheibe (40)
aufweist, wobei das mindestens eine holographische Licht-
leitstrukturmodul (36, 38) zwischen dem mindestens einen
Anzeigegerät (32, 34) und der Deckscheibe (40) angeordnet
ist, wobei das mindestens eine Anzeigegerät (32, 34) ein An-
zeigefeld (42, 44) zum Darstellen eines Anzeigeinhalts (76,
78) umfasst, wobei das Anzeigefeld (42, 44) von einem sicht-
baren Rahmen (46, 48) umschlossen ist, wobei der sichtbare
Rahmen (46, 48) einerseits von einem inneren Rand (50, 54)
und andererseits von einem äußeren Rand (52, 56) begrenzt
ist, wobei mindestens ein Abschnitt des äußeren Rands (52,
56) des sichtbaren Rahmens (46, 48) auf der Deckscheibe
(40) durch Parallelprojektion entlang einer senkrecht zu der
Deckscheibe (40) orientierten Achse (80) mindestens eine
Linie (66, 72) definiert, wobei das mindestens eine hologra-
phische Lichtleitstrukturmodul (36, 38) dazu ausgebildet ist,
den Anzeigeinhalt (76, 78) des mindestens einen Anzeige-
geräts (32, 34) zu vergrößern und einen Abschnitt des inne-
ren Rands (50, 54) des sichtbaren Rahmens (46, 48) auf die
mindestens eine definierte Linie (66, 72) der Deckscheibe
(40) zu projizieren, wobei das mindestens eine holographi-
sche Lichtleitstrukturmodul (36, 38) zwischen dem mindes-
tens einen Anzeigegerät (32, 34) und der Deckscheibe (40)
einen Körper mit einer ersten Außenseite (58, 60), ...



DE 10 2017 207 041 B4    2019.03.28

2/13

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Anzeigesystem und
ein Verfahren zum Darstellen mindestens eines An-
zeigeinhalts.

[0002] Ein Anzeigesystem ist dazu ausgebildet, ei-
nen Anzeigeinhalt optisch darzustellen. Dabei kann
ein derartiges Anzeigesystem als Display bzw. Moni-
tor ausgebildet sein und/oder bezeichnet werden.

[0003] Eine Anzeigevorrichtung für ein Fahrzeug
und ein Verfahren zum Anzeigen von Informationen
in einem Innenraum eines Fahrzeugs sind aus der
Druckschrift DE 10 2008 037 977 A1 bekannt.

[0004] Ein Informationsanzeigegerät für ein Fahr-
zeug ist aus der Druckschrift US 2007/0061068 A1
bekannt.

[0005] Ein weiteres Anzeigegerät für ein Fahrzeug
ist aus der Druckschrift US 2015/0328989 A1 be-
kannt.

[0006] Ein Mehrteiliges visuelles Anzeigesystem
zum Erzeugen visueller Bilder, die für den Benut-
zer nahtlos erscheinen, ist aus der Druckschrift
US 5 675 687 A bekannt und umfasst mindestens
zwei visuelle Anzeigen und einen Lichtleiter, der meh-
rere parallele faseroptische Segmente mit einer po-
lierten Oberfläche oder einer integrierten polymeren
lichtleitenden Struktur enthält, die parallel zu jeder der
visuellen Anzeigen und einer Anordnung zum Anbrin-
gen der visuellen Anzeigen derart nebeneinander an-
geordnet sind, dass benachbarte Lichtleiter Licht auf-
einander zu biegen, um ein nahtloses visuelles Bild
bereitzustellen.

[0007] Die Druckschrift WO 2006/009390 A1 zeigt
eine tragbare Anzeigevorrichtung, die mindestens
zwei Plattengehäuse zur Aufnahme von Anzeigeele-
menten bzw. Mitteln zum faltbaren Verbinden der
Plattengehäuse, ein flexibles und schwaches Ver-
bindungskabel zum Verbinden der Schaltungen der
an den Plattengehäusen vorgesehenen Anzeigeele-
mente und eine Abdeckung zum Abdecken des Ver-
bindungskabels, umfasst, wodurch das Verbindungs-
kabel geschützt wird.

[0008] Die Druckschrift DE 10 2011 075 884 A1
beschreibt ein Head-up Display mit einer Licht ab-
strahlenden Bildquelle mit optischen Elementen, die
einen Strahlengang für Strahlenbündel bilden. Da-
bei umfassen die optischen Elemente ein hologra-
phisches optisches Element mit einer vorgegebenen
optischen Abbildungsfunktion und einem Reflektor.
Das holographische optische Element ist im Strah-
lengang vom Reflektor räumlich getrennt positioniert.
Zudem ist das holographische optische Element der-
art im Strahlengang angeordnet, dass Strahlenbün-

del eines ersten Abschnitts des Strahlengangs auf
das holographische optische Element gerichtet sind,
um sie unter Einfluss der Abbildungsfunktion des ho-
lographischen optischen Elements in einen zweiten
Abschnitt des Strahlengangs in eine neue Richtung
umzulenken.

[0009] Vor diesem Hintergrund stellt sich die Aufga-
be, einen Anzeigeinhalt eines Anzeigegeräts anzu-
passen.

[0010] Die Aufgabe wird mit einem Anzeigesystem
und einem Verfahren mit den Merkmalen der unab-
hängigen Patentansprüche gelöst. Ausführungsfor-
men des Anzeigesystems und des Verfahrens gehen
aus den abhängigen Patentansprüchen und der Be-
schreibung hervor.

[0011] Das erfindungsgemäße Anzeigesystem weist
mindestens ein Anzeigegerät, mindestens ein ho-
lographisches Lichtleitstrukturmodul und eine Deck-
scheibe auf, wobei das mindestens eine holographi-
sche Lichtleitstrukturmodul zwischen dem mindes-
tens einen Anzeigegerät und der Deckscheibe an-
geordnet ist. Das mindestens eine Anzeigegerät um-
fasst ein Anzeigefeld zum optischen Darstellen ei-
nes Anzeigeinhalts, wobei das Anzeigefeld und/oder
das Anzeigegerät von einem sichtbaren Rahmen um-
schlossen ist bzw. sind, wobei der sichtbare Rah-
men einerseits von einem inneren Rand und ande-
rerseits von einem äußeren Rand begrenzt ist. Der
mindestens eine Abschnitt des äußeren Rands de-
finiert auf der Deckscheibe durch Parallelprojektion
entlang einer senkrecht zu der Deckscheibe orien-
tierten Achse mindestens eine Linie. Das mindestens
eine holographische Lichtleitstrukturmodul ist dazu
ausgebildet, den Anzeigeinhalt des mindestens ei-
nen Anzeigegeräts zu vergrößern bzw. zu zoomen
und den mindestens einen Abschnitt des ersten inne-
ren Rands des sichtbaren Rahmens und somit des
Anzeigefelds auf die mindestens eine definierte Li-
nie der Deckscheibe zu projizieren, wobei durch die
Deckscheibe lediglich der Anzeigeinhalt des mindes-
tens einen Anzeigefelds darstellbar ist. Das mindes-
tens eine holographische Lichtleitstrukturmodul ist
zwischen dem mindestens einen Anzeigegerät und
der Deckscheibe angeordnet und weist einen Kör-
per mit einer ersten Außenseite, die dem mindes-
tens einen Anzeigegerät zugewandt ist, und einer
zweiten Außenseite, die der Deckscheibe zugewandt
ist, auf. Dabei sind die beiden Außenseiten zuein-
ander parallel angeordnet, wobei die erste Außen-
seite eine kleinere Fläche als die zweite Außenseite
aufweist. Mindestens ein Abschnitt mindestens einer
Kante der ersten Außenseite des mindestens einen
holographischen Lichtleitstrukturmoduls ist dem min-
destens einen Abschnitt des mindestens einen ers-
ten inneren Rands des sichtbaren Rahmens des An-
zeigefelds des mindestens einen Anzeigegeräts zu-
geordnet, wobei die erste Außenseite des mindes-
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tens einen holographischen Lichtleitstrukturmoduls
und das Anzeigefeld des mindestens einen Anzei-
gegeräts deckungsgleich sowie einander zugewandt
sind. Außerdem ist mindestens ein Abschnitt mindes-
tens einer Kante der zweiten Außenseite des min-
destens einen holographischen Lichtleitstrukturmo-
duls dem mindestens einen Abschnitt der mindestens
einen Linie der Deckscheibe zugeordnet, wobei die-
se mindestens eine Linie durch Parallelprojektion des
mindestens einen Abschnitts des zweiten äußeren
Rands desselben sichtbaren Rahmens entlang der
senkrecht zu der Deckscheibe orientierten Achse de-
finiert ist. Der Rahmen ist von demselben mindestens
einen Abschnitt des ersten inneren Rands begrenzt,
der dem mindestens einen Abschnitt der ersten Kan-
te der ersten Außenseite des mindestens einen holo-
graphischen Lichtleitstrukturmoduls zugeordnet ist.

[0012] In der Regel ist das mindestens eine Lichtleit-
strukturmodul auf dem mindestens einen Anzeigege-
rät und die Deckscheibe auf dem mindestens einen
Lichtleitstrukturmodul angeordnet.

[0013] Beim optischen Darstellen bzw. Anzeigen ei-
nes Anzeigeinhalts des mindestens einen Anzeige-
geräts durch das mindestens eine Lichtleitstruktur-
modul und die Deckscheibe wird der Rahmen des
mindestens einen Anzeigegeräts ausgeblendet.

[0014] Das Anzeigesystem umfasst in Ausgestal-
tung mehrere Anzeigegeräte, wobei für zwei in der
Regel unmittelbar benachbarte Anzeigegeräte vor-
gesehen ist, dass mindestens ein Abschnitt eines
zweiten äußeren Rands eines sichtbaren Rahmens,
der ein Anzeigefeld eines ersten Anzeigegeräts um-
schließt, und mindestens ein Abschnitt eines zwei-
tens äußeren Rands eines sichtbaren Rahmens, der
ein Anzeigefeld eines zweiten Anzeigegeräts um-
schließt, an mindestens einem gemeinsamen Ab-
schnitt bspw. unmittelbar aneinandergrenzen und/
oder aufeinander stoßen. Dabei ist je nach Definiti-
on jeweils ein Anzeigegerät von dem Rahmen um-
schlossen. Alternativ oder ergänzend ist der Rah-
men, der zumindest das Anzeigefeld eines jeweiligen
Anzeigegeräts umschließt, als Komponente des An-
zeigegeräts ausgebildet. Dieser mindestens eine ge-
meinsame Abschnitt und die beiden Abschnitte der
äußeren Ränder der Rahmen der unmittelbar be-
nachbart angeordneten Anzeigegeräte sind auf einer
Geraden angeordnet. Außerdem definiert dieser min-
destens eine gemeinsame Abschnitt durch Parallel-
projektion entlang einer zu der Deckscheibe senk-
rechten Achse die mindestens eine Linie der Deck-
scheibe, wobei die Linie auf einer äußeren Oberflä-
che der Deckscheibe verläuft, die dem mindestens
einen Lichtleitstrukturmodul abgewandt ist, wohinge-
gen eine innere Oberfläche der Deckscheibe, die par-
allel zu der äußeren Oberfläche angeordnet ist, dem
mindestens einen Lichtleitstrukturmodul zugewandt
ist und diese in Ausgestaltung berührt. Dabei ist es

auch möglich, dass die mindestens eine bspw. virtu-
ell definierte bzw. definierbare Linie auf der inneren
Oberfläche der Deckscheibe angeordnet ist.

[0015] Das mindestens eine Lichtleitstrukturmodul
ist dazu ausgebildet, den mindestens einen Abschnitt
des ersten inneren Rands des sichtbaren Rahmens,
der das Anzeigefeld des ersten Anzeigegeräts be-
grenzt bzw. umschließt, und den mindestens einen
Abschnitt des ersten inneren Rands, der das Anzei-
gefeld des zweiten Anzeigegeräts begrenzt bzw. um-
schließt, auf die bzw. dieselbe mindestens eine Linie
der Deckscheibe zu projizieren. Der mindestens eine
gemeinsame Abschnitt der zweiten äußeren Ränder
beider sichtbarer Rahmen der Anzeigefelder definiert
durch Parallelprojektion entlang der Achse die min-
destens eine Linie der Deckscheibe.

[0016] Weiterhin ist vorgesehen, dass mindestens
ein Abschnitt eines zweiten äußeren Rands des sicht-
baren Rahmens, der das mindestens eine Anzeige-
feld umschließt bzw. begrenzt, wobei der mindestens
eine Abschnitt des zweiten äußeren Rands des sicht-
baren Rahmens die mindestens eine Linie der Deck-
scheibe durch Parallelprojektion entlang der zu der
Deckscheibe senkrechten Achse definiert, die ent-
lang einer Kante der Deckscheibe verläuft. Das min-
destens eine Lichtleitstrukturmodul ist dazu ausge-
bildet, den mindestens einen Abschnitt des ersten
Rands des sichtbaren Rahmens, der das Anzeigefeld
des mindestens einen Anzeigegeräts begrenzt und
der dem mindestens einen Abschnitt des zweiten äu-
ßeren Rands des sichtbaren Rahmens zugeordnet
ist, auf die mindestens eine Linie entlang des Rands
der Deckscheibe zu projizieren.

[0017] In der Regel ist jedem Anzeigegerät ein Licht-
leitstrukturmodul zugeordnet. Dieses eine Lichtleit-
strukturmodul ist zwischen dem jeweiligen Anzeige-
gerät, dem es zugeordnet ist, und der Deckscheibe
angeordnet. Im Fall der zwei unmittelbar benachbart
angeordneten Anzeigegeräte ist vorgesehen, dass
zwei Lichtleitstrukturmodule ebenfalls unmittelbar be-
nachbart angeordnet sind. Ein erstes Lichtleitstruk-
turmodul, das einem ersten Anzeigegerät zugeord-
net ist, ist dazu ausgebildet, den mindestens einen
Abschnitt des ersten inneren Rands des sichtbaren
Rahmens, der das Anzeigefeld des ersten Anzeige-
geräts begrenzt bzw. umschließt, auf die bzw. diesel-
be mindestens eine Linie der Deckscheibe zu proji-
zieren, wobei der mindestens eine gemeinsame Ab-
schnitt der zweiten äußeren Ränder beider sichtbarer
Rahmen der Anzeigefelder beider in der Regel unmit-
telbar benachbarter Anzeigegeräte durch Parallelpro-
jektion entlang der zu der Deckscheibe senkrechten
Achse die mindestens eine Linie der Deckscheibe de-
finiert. Ein zweites Lichtleitstrukturmodul, das einem
zweiten Anzeigegerät zugeordnet ist, ist dazu ausge-
bildet, den mindestens einen Abschnitt des ersten in-
neren Rands des sichtbaren Rahmens, der das An-
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zeigefeld des zweiten Anzeigegeräts begrenzt bzw.
umschließt, ebenfalls auf die bzw. dieselbe mindes-
tens eine Linie der Deckscheibe zu projizieren, wo-
bei der mindestens eine gemeinsame Abschnitt der
zweiten äußeren Ränder beider sichtbarer Rahmen
der Anzeigefelder beider in der Regel unmittelbar be-
nachbarter Anzeigegeräte und die mindestens eine
Linie der Deckscheibe zueinander parallel sind.

[0018] In Ausgestaltung umfasst das mindestens ei-
ne Anzeigegerät ein n-eckiges Anzeigefeld zum Dar-
stellen eines Anzeigeinhalts. Dabei steht n in dem
Ausdruck n-eckig für eine beliebige natürliche Zahl,
beispielsweise drei, wobei das Anzeigefeld beispiels-
weise dreieckig ausgestaltet ist. Dabei sind der in-
nere Rand des sichtbaren Rahmens und der äußere
Rand des sichtbaren Rahmens, die zueinander paral-
lel angeordnet sind, ebenfalls n-eckig ausgebildet. In
Ausgestaltung sind die Abschnitte beider Ränder des
sichtbaren Rahmens einander zugeordnet, wobei der
mindestens eine Abschnitt des ersten inneren Rands
auch das Anzeigefeld des mindestens einen Anzei-
gegeräts und/oder das mindestens eine Anzeigefeld
begrenzt. Die Ränder eines Rahmens sind in der Re-
gel zueinander parallel angeordnet, wobei der äußere
Rand den inneren Rand umschließt. Eine Anzeigeflä-
che eines Anzeigegeräts ist in Ausgestaltung eckig,
bspw. viereckig, d. h. bspw. rechteckig oder quadra-
tisch, ausgebildet. Die Ränder des Rahmens eines
Anzeigegeräts sind entsprechend eckig ausgebildet,
wobei ein innerer Rand dieselbe Seitenlänge wie ei-
ne äußere Kante eines Anzeigefelds aufweist. Dabei
sind Ränder eines eckigen Rahmens, der ein eckiges
Anzeigefeld umschließt, gerade. Entsprechend sind
die mindestens eine Linie der Deckscheibe sowie der
gemeinsame Abschnitt der äußeren Ränder gerade.

[0019] Dabei ist es möglich, dass das mindestens
eine Lichtleitstrukturmodul zwischen dem mindes-
tens einen Anzeigegerät und der Deckscheibe ei-
nen pyramidenstumpfförmigen Körper aufweist. Die
beiden Außenseiten eines derartigen pyramidenför-
migen Körpers des mindestens einen Lichtleitstruk-
turmoduls sind entsprechend einer Form des Anzei-
gefelds des mindestens einen Anzeigegeräts, dem
das mindestens eine Lichtleitstrukturmodul zugeord-
net ist, ebenfalls n-eckig, in der Regel viereckig,
bspw. rechteckig ausgebildet.

[0020] Bei dem Anzeigesystem ist die Deckscheibe
als Deckglas ausgebildet. Die Deckscheibe ist aus
einem transparenten Material ausgebildet, wobei es
sich bspw. um Glas oder einen Kunststoff handelt.

[0021] Das Anzeigesystem ist in einem Fahrzeug
und/oder für ein Fahrzeug einsetzbar und an einer In-
nenwand in einem Innenraum des Fahrzeugs anor-
denbar.

[0022] Das mindestens eine Lichtleitstrukturmodul
ist dazu ausgebildet, das Licht, durch das der An-
zeigeinhalt des Anzeigefelds des mindestens einen
Anzeigegeräts bereitgestellt wird, zu brechen und
somit den Anzeigeinhalt zu vergrößern. Dabei ist
das mindestens eine Lichtleitstrukturelement bspw.
als pyramidenstumpfförmiges und/oder als im Quer-
schnitt trapezförmiges Prisma, als Lichtkontrollfilm
(light control film) und/oder holographisch optisches
Element ausgebildet und besteht bspw. aus Kunst-
stoff.

[0023] Das erfindungsgemäße Verfahren ist zum op-
tischen Darstellen eines Anzeigeinhalts mit einem
Anzeigesystem vorgesehen, das mindestens ein An-
zeigegerät, mindestens ein holographisches Lichtleit-
strukturmodul und eine Deckscheibe aufweist, wo-
bei das mindestens eine holographische Lichtleit-
strukturmodul zwischen dem mindestens einen An-
zeigegerät und der Deckscheibe angeordnet ist, wo-
bei das mindestens eine Anzeigegerät ein Anzeige-
feld zum Darstellen eines Anzeigeinhalts umfasst,
wobei das Anzeigefeld von einem sichtbaren Rah-
men umschlossen ist, wobei der sichtbare Rahmen
einerseits von einem ersten inneren Rand und ande-
rerseits von einem zweiten äußeren Rand begrenzt
ist. Bei dem Verfahren wird durch mindestens ei-
nen Abschnitt des äußeren Rands des sichtbaren
Rahmens durch Parallelprojektion entlang einer auf
der Deckscheibe mindestens eine Linie definiert. Das
mindestens eine holographische Lichtleitstrukturmo-
dul ist zwischen dem mindestens einen Anzeigege-
rät und der Deckscheibe angeordnet und weist ei-
nen Körper mit einer ersten Außenseite, die dem min-
destens einen Anzeigegerät zugewandt ist, und ei-
ner zweiten Außenseite, die der Deckscheibe zuge-
wandt ist, auf. Dabei sind die beiden Außenseiten zu-
einander parallel angeordnet, wobei die erste Außen-
seite eine kleinere Fläche als die zweite Außenseite
aufweist. Mindestens ein Abschnitt mindestens einer
Kante der ersten Außenseite des mindestens einen
holographischen Lichtleitstrukturmoduls ist dem min-
destens einen Abschnitt des mindestens einen ers-
ten inneren Rands des sichtbaren Rahmens des An-
zeigefelds des mindestens einen Anzeigegeräts zu-
geordnet, wobei die erste Außenseite des mindes-
tens einen holographischen Lichtleitstrukturmoduls
und das Anzeigefeld des mindestens einen Anzei-
gegeräts deckungsgleich sowie einander zugewandt
sind. Außerdem ist mindestens ein Abschnitt mindes-
tens einer Kante der zweiten Außenseite des min-
destens einen holographischen Lichtleitstrukturmo-
duls dem mindestens einen Abschnitt der mindestens
einen Linie der Deckscheibe zugeordnet, wobei die-
se mindestens eine Linie durch Parallelprojektion des
mindestens einen Abschnitts des zweiten äußeren
Rands desselben sichtbaren Rahmens entlang der
senkrecht zu der Deckscheibe orientierten Achse de-
finiert ist. Der Rahmen ist von demselben mindestens
einen Abschnitt des ersten inneren Rands begrenzt,
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der dem mindestens einen Abschnitt der ersten Kan-
te der ersten Außenseite des mindestens einen holo-
graphischen Lichtleitstrukturmoduls zugeordnet ist.

[0024] Der Anzeigeinhalt des mindestens einen An-
zeigegeräts wird mit dem mindestens einen Lichtleit-
strukturmodul vergrößert, wobei der mindestens eine
Abschnitt des ersten inneren Rands des sichtbaren
Rahmens und somit des Anzeigefelds von dem min-
destens einen Lichtleitstrukturmoduls auf die mindes-
tens eine Linie der Deckscheibe projiziert wird, wo-
bei durch die Deckscheibe lediglich der Anzeigeinhalt
des mindestens einen Anzeigefelds dargestellt wird
und der eigentlich sichtbare Rahmen ausgeblendet
wird.

[0025] Das Verfahren ist in Ausgestaltung zum Dar-
stellen eines für mindestens zwei Anzeigegeräte ge-
meinsamen Anzeigeinhalts vorgesehen. Dabei wird
für zwei in der Regel unmittelbar benachbarte Anzei-
gegeräte vorgesehen, dass mindestens ein Abschnitt
eines zweiten äußeren Rands eines sichtbaren Rah-
mens, der ein Anzeigefeld eines ersten Anzeigege-
räts umschließt, und mindestens ein Abschnitt ei-
nes zweitens äußeren Rands eines sichtbaren Rah-
mens, der ein Anzeigefeld eines zweiten Anzeigege-
räts umschließt, an mindestens einem gemeinsamen
Abschnitt in der Regel unmittelbar aneinandergren-
zen und/oder aufeinander stoßen. Dieser mindestens
eine gemeinsame Abschnitt definiert die mindestens
eine Linie der Deckscheibe durch Parallelprojektion
einer senkrecht zu der Deckscheibe orientierten Ach-
se. Diese mindestens eine Linie verläuft auf einer äu-
ßeren Oberfläche der Deckscheibe, die dem mindes-
tens einen Lichtleitstrukturmodul abgewandt ist, wo-
hingegen eine innere Oberfläche der Deckscheibe,
die parallel zu der äußeren Oberfläche angeordnet
ist, dem mindestens einen Lichtleitstrukturmodul zu-
gewandt ist und diese in Ausgestaltung berührt. Der
mindestens eine Abschnitt des ersten inneren Rands
des sichtbaren Rahmens, der das Anzeigefeld des
ersten Anzeigegeräts begrenzt bzw. umschließt, und
der mindestens eine Abschnitt des ersten inneren
Rands, der das Anzeigefeld des zweiten Anzeigege-
räts begrenzt bzw. umschließt, werden von dem min-
destens einen Lichtleitstrukturmodul auf die bzw. die-
selbe mindestens eine Linie der Deckscheibe proji-
ziert, die zu dem mindestens einen gemeinsamen Ab-
schnitt der zweiten äußeren Ränder beider sichtbarer
Rahmen der Anzeigefelder beider in der Regel unmit-
telbar benachbarter Anzeigegeräte parallel ist.

[0026] In Ausgestaltung des Verfahrens ist vorge-
sehen, dass jedem der Anzeigegeräte ein Lichtleit-
strukturmodul zugeordnet ist, wobei Anzeigeinhalte
von jeweils zwei in der Regel unmittelbar benach-
barten Anzeigegeräten durch die Lichtleitstrukturmo-
dule, die diesen beiden Anzeigegeräten zugeordnet
sind, zu dem gemeinsamen Anzeigeinhalt verbunden
werden.

[0027] Außerdem werden die Anzeigeinhalte der
zwei in der Regel unmittelbar benachbarten Anzeige-
geräte von den Lichtleitstrukturmodulen entlang der
mindestens einen gemeinsamen Linie zu dem ge-
meinsamen Anzeigeinhalt verbunden, wobei der min-
destens eine gemeinsame Abschnitt des zweiten äu-
ßeren Rands des sichtbaren Rahmens und die min-
destens eine Linie der Deckscheibe zueinander par-
allel sind.

[0028] Wie bereits voranstehend beschrieben, ist es
möglich, dass jedem der Anzeigegeräte des Anzei-
gesystems ein üblicherweise pyramidenstumpfförmi-
ges Lichtleitstrukturmodul zugeordnet ist. Dabei ist es
in Ausgestaltung des Verfahrens möglich, dass ein-
zelne Anzeigeinhalte von jeweils zwei in der Regel
unmittelbar benachbarten Anzeigegeräten durch die
Lichtleitstrukturmodule, die diesen beiden Anzeige-
geräten zugeordnet sind, zu dem gemeinsamen An-
zeigeinhalt verbunden und somit fusioniert werden.

[0029] Diesbezüglich ist es weiterhin möglich, dass
die Anzeigeinhalte der zwei in der Regel unmittel-
bar benachbarten Anzeigegeräte von den Lichtlei-
strukturmodulen entlang einer üblicherweise gemein-
samen Linie auf mindestens einer der Oberflächen
der Deckscheibe, d. h. der inneren und/oder äußeren
Oberfläche, die zu einem gemeinsamen Abschnitt
der zweiten äußeren Ränder der zwei in der Regel
unmittelbar benachbarten Anzeigegeräte zu dem ge-
meinsamen Anzeigeinhalt verbunden werden, wobei
der gemeinsame Abschnitt und die mindestens eine
Linie der Deckscheibe zueinander parallel sind.

[0030] In Ausgestaltung ist es möglich, dass das
Anzeigesystem mehrere Anzeigegeräte umfasst, wo-
bei jedes Anzeigegerät ein von einem sichtbaren
Rahmen umschlossenes Anzeigefeld aufweist, auf
dem ein Lichtleitstrukturmodul angeordnet ist. Mit den
mehreren Lichtleitstrukturmodulen des Anzeigesys-
tems werden einzelne Anzeigeinhalte von Anzeige-
feldern der Anzeigegeräte zu einem für alle Anzeige-
geräte gemeinsamen Anzeigeinhalt verbunden. Da-
bei werden die einzelnen Anzeigeinhalte in der Re-
gel unmittelbar benachbarter Anzeigegeräte entlang
der gemeinsamen Linie auf der Deckscheibe von den
Lichtleitstrukturmodulen zu dem gemeinsamen An-
zeigeinhalt zusammengesetzt. Somit ist es möglich,
mehrere Anzeigeinhalte der mehreren Anzeigegerä-
te zu dem gemeinsamen Anzeigeinhalt zusammen-
zusetzen. Dabei werden die Rahmen, die die Anzei-
geflächen der Anzeigegeräte umschließen, von den
Lichtleitstrukturmodulen ausgeblendet.

[0031] Mit dem Anzeigesystem wird eine Displayan-
ordnung bereitgestellt, bei der Displays bzw. Monito-
re und somit Anzeigefelder bzw. Bildschirme von min-
destens zwei Anzeigegeräten fusioniert werden.
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[0032] Das Anzeigesystem ist bspw. in einem Fahr-
zeug integrierbar und wird üblicherweise als designe-
risches Element verwendet. Mit dem Anzeigesystem
ist es möglich, mehrere Anzeigefelder randlos dar-
zustellen. Außerdem ist es möglich, Anzeigeinhalte
von einzelnen Anzeigefeldern zu einem größeren ge-
meinsamen Anzeigeinhalt auf der Deckscheibe des
Anzeigesystems zusammenzusetzen.

[0033] In der Regel werden zum Bereitstellen des
Anzeigesystems mehrere einzelne Anzeigegeräte
modular zusammengesetzt, wobei es vorgesehen ist,
Anzeigegeräte zu verwenden, deren Anzeigefelder
jeweils durch Rahmen umschlossen sind. Dabei ist es
möglich, gleichartig ausgebildete Anzeigegeräte für
ein Anzeigesystem, die dieselben Abmessungen auf-
weisen, mehrfach einzusetzen.

[0034] Mit dem Anzeigesystem werden Anzeigein-
halte von in der Regel unmittelbar benachbart an-
geordneten Anzeigegeräten nahtlos zusammenge-
setzt. In Ausgestaltung ist auf jedem Anzeigegerät
zwischen dem jeweiligen Anzeigegerät und der Deck-
scheibe ein Lichtleitstrukturmodul angeordnet. Dabei
ist vorgesehen, dass die erste Außenseite des bspw.
pyramidenstumpfförmigen Körpers eines jeweiligen
Lichtleitstrukturmoduls lediglich das Anzeigefeld des
jeweiligen Anzeigegeräts berührt und/oder auf die-
sem Anzeigefeld angeordnet ist. In der Regel ist je-
dem Anzeigefeld eine Fläche der Deckscheibe zuge-
ordnet, wobei diese Fläche der Deckscheibe durch
mindestens eine Linie begrenzt ist, wobei der mindes-
tens eine Abschnitt des äußeren Rands des sichtba-
ren Rahmens des jeweiligen Anzeigegeräts, der des-
sen Anzeigefeld umschließt, und die mindestens eine
Linie der Deckscheibe zueinander parallel sind. Bei
einer Ausführungsform des Verfahrens mit dem vor-
gestellten Anzeigesystem ist es somit möglich, den
Anzeigeinhalt des Anzeigefelds des jeweiligen Anzei-
gegeräts komplett auf die ihm zugeordnete Fläche
der Deckscheibe zu projizieren.

[0035] Mit einem Lichtleitstrukturmodul eines jewei-
ligen Anzeigefelds bzw. Anzeigegeräts wird dessen
Anzeigeinhalt vergrößert, wobei ein daraus resultie-
render vergrößerter Anzeigeinhalt hinsichtlich seiner
Größe bzw. Fläche über eine mechanisch festgeleg-
te Größe bzw. Fläche des Anzeigefelds hinausgeht.

[0036] Mit dem Verfahren werden mehrere Anzei-
geinhalte mehrerer kleinerer Anzeigefelder jeweiliger
Anzeigegeräte nahtlos zu einem vergrößerten ge-
meinsamen Anzeigefeld zusammengesetzt.

[0037] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen der Er-
findung ergeben sich aus der Beschreibung und der
beiliegenden Zeichnung.

[0038] Es versteht sich, dass die voranstehend ge-
nannten und die nachstehend noch zu erläuternden

Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kom-
bination, sondern auch in anderen Kombinationen
oder in Alleinstellung verwendbar sind, ohne den
Rahmen der vorliegenden Erfindung zu verlassen.

[0039] Die Erfindung ist anhand einer Ausführungs-
form in den Zeichnungen schematisch dargestellt und
wird unter Bezugnahme auf die Zeichnungen sche-
matisch und ausführlich beschrieben.

Fig. 1 zeigt in schematischer Darstellung Details
einer aus dem Stand der Technik bekannten Dis-
playanordnung, die mehrere Anzeigefelder um-
fasst, aus unterschiedlichen Perspektiven.

Fig. 2 zeigt in schematischer Darstellung eine
Ausführungsform des erfindungsgemäßen An-
zeigesystems aus unterschiedlichen Perspekti-
ven.

[0040] Die Figuren werden zusammenhängend und
übergreifend beschrieben. Gleichen Bezugsziffern
sind dieselben Komponenten zugeordnet.

[0041] Die aus dem Stand der Technik bekannte
Displayanordnung 2 ist in Fig. 1a in Schnittansicht
sowie in den Fig. 1b und Fig. 1c jeweils von oben
dargestellt. Dabei umfasst diese Displayanordnung 2
ein erstes Anzeigegerät 4 und ein zweites Anzeige-
gerät 6, die hier unmittelbar nebeneinander angeord-
net sind. Außerdem ist auf diesen beiden Anzeige-
feldern 4, 6 eine Deckscheibe 8 angeordnet. Jedes
dieser beiden Anzeigefelder 4, 6 umfasst ein aktives
Anzeigefeld 10, 12, wobei jeweils ein derartiges ak-
tives Anzeigefeld 10, 12 von einem Rahmen 14, 16
umschlossen ist.

[0042] Dabei ist hier vorgesehen, dass auf jeweils ei-
nem Anzeigefeld 10, 12 ein Anzeigeinhalt 18, 20 dar-
gestellt wird, wobei ein erster Anzeigeinhalt 18 eines
ersten Anzeigefelds 10 des ersten Anzeigegeräts hier
einen ersten Teil eines Fahrzeugs zeigt. Ein zweiter
Anzeigeinhalt 20 des zweiten Anzeigefelds 12 des
zweiten Anzeigegeräts 6 zeigt einen zweiten Teil die-
ses Fahrzeugs.

[0043] Wie Fig. 1c zeigt, sind die beiden Anzeigein-
halte 18, 20 bei einer Betrachtung der Displayanord-
nung 2 durch die Rahmen 14, 16, die die Anzeigefel-
der 10, 12 der Anzeigegeräte 4, 6 umschließen, auch
bei einer Betrachtung durch die Deckscheibe 8 von-
einander getrennt.

[0044] Die Ausführungsform des in Fig. 2 schema-
tisch dargestellten, erfindungsgemäßen Anzeigesys-
tems 30 umfasst ein erstes Anzeigegerät 32 und ein
zweites Anzeigegerät 34, zwei Lichtleitstrukturmodu-
le 36, 38 und eine Deckscheibe 40.

[0045] Dieses Anzeigesystem 30 ist in Fig. 2a in ei-
ner Schnittansicht schematisch dargestellt.
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[0046] Fig. 2b zeigt die beiden Anzeigegeräte 32, 34
des Anzeigesystems 30 in einer schematischen Dar-
stellung von oben.

[0047] Fig. 2c zeigt ein Erscheinungsbild, das für ei-
nen Betrachter bei Durchführung einer Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Verfahrens durch das
Anzeigesystem 30 dargestellt wird, in schematischer
Darstellung.

[0048] Weiterhin zeigt Fig. 2d ein Detail aus Fig. 2a
in schematischer Darstellung in einem Bereich, in
dem die Anzeigegeräte 32, 34 und die Lichtleitstruk-
turmodule 36, 38 aneinandergrenzen.

[0049] Es ist vorgesehen, dass die beiden Anzeige-
geräte 32, 34 hier unmittelbar nebeneinander ange-
ordnet sind. Jedes Anzeigegerät 32, 34 umfasst ein
hier aktives Anzeigefeld 42, 44, das von einem Rah-
men 46, 48 umschlossen ist. Wobei ein jeweiliger
Rahmen 46, 48 ebenfalls ein jeweiliges Anzeigegerät
32, 34 umschließt und/oder als Komponente des je-
weiligen Anzeigegeräts 32, 34 ausgebildet ist.

[0050] Wie Fig. 2d zeigt, weist ein Rahmen 46 des
ersten Anzeigegeräts 32 einen inneren Rand 50 und
einen äußeren Rand 52 auf. Dabei umschließt und/
oder begrenzt der innere Rand 50 das Anzeigefeld
42 des ersten Anzeigegeräts 32. Der äußere Rand 52
des Rahmens 46, der zu dem ersten Rand 50 paral-
lel angeordnet ist, begrenzt und/oder umschließt hier
den Rahmen 46, hier in Ausgestaltung eine äußere
Kante des Rahmens 46 des ersten Anzeigegeräts 32.

[0051] Entsprechend weist der Rahmen 48 des
zweiten Anzeigegeräts 34 ebenfalls einen inneren
Rand 54 und einen äußeren Rand 56 auf, wobei der
innere Rand 54 das Anzeigefeld 44 des zweiten zwei-
ten Anzeigegeräts 34 umschließt und/oder begrenzt.
Der äußere Rand 56 umschließt hierbei weiterhin den
Rahmen 48 des zweiten Anzeigegeräts 34 sowie des-
sen äußere Kante.

[0052] Die Rahmen 46, 48 beider Anzeigegeräte 32,
34 sind somit jeweils durch einen inneren Rand 50, 54
und einen äußeren Rand 52, 56 begrenzt, wobei die
inneren Ränder 50, 54 zu den entsprechend äußeren
Rändern 52, 56 jeweils eines Rahmens 46, 48 gerade
und jeweils zueinander parallel angeordnet sind.

[0053] Jedes der beiden Lichtleitstrukturmodule 36,
38 weist in der Ausführungsform des Anzeigesys-
tems 30 einen pyramidenstumpfförmigen Körper auf,
wobei jedes Lichtleitstrukturmodul 36, 38 im Quer-
schnitt trapezförmig ausgebildet ist (Fig. 2a). Wie
Fig. 2d im Detail zeigt, weist jedes Lichtleitstruktur-
modul 36, 38 eine erste Außenseite 58, 60 sowie ei-
ne zweite Außenseite 62, 64 auf. Hierbei ist vorge-
sehen, dass jeweils eine erste Außenseite 58, 60 ei-
nes jeweiligen Lichtleitstrukturmoduls 36, 38 zu ei-

nem Anzeigefeld 42, 44 eines Anzeigegeräts 32, 34
deckungsgleich ist, d. h. dieselben Abmessungen wie
das jeweilige Anzeigefeld 42, 44 aufweist sowie auch
deckungsgleich auf diesem jeweiligen Anzeigefeld
42, 44 angeordnet ist.

[0054] Auf den zweiten Außenseiten 62, 64 beider
Lichtleitstrukturmodule 36, 38 ist die Deckscheibe 40
angeordnet, wobei sich Kanten der zweiten Außen-
seiten 62, 64 entlang einer gemeinsamen Linie 66 be-
rühren, wobei diese gemeinsame Linie 66 zugleich
einer inneren Oberfläche 68 der Deckscheibe 40 zu-
geordnet ist und/oder für die Deckscheibe 40 defi-
niert wird, wobei die beiden zweiten Außenseiten 62,
64 der beiden Lichtleitstrukturmodule 36, 38 diese in-
nere Oberfläche 68 der Deckscheibe 40 berühren.
Außerdem weist diese Deckscheibe 40 eine äuße-
re Oberfläche 70 auf, für die hier eine Linie 72 defi-
niert ist, wobei diese Linie 72 und die Linie 66 zwi-
schen den Kanten der beiden zweiten Außenseiten
62, 64 der beiden Lichtleitstrukturmodule 36, 38 bzw.
auf der inneren Oberfläche 68 zueinander parallel
und durch eine senkrecht zu der Deckscheibe 40 ori-
entierte Achse 80 verbunden sind, wobei die äuße-
re Oberfläche 70 sowie die Linie 66 auf der inneren
Oberfläche 68 der Deckscheibe 40 von den Licht-
leitstrukturmodulen 36, 38 abgewandt ist. Außerdem
ist vorgesehen, dass diese Linie 72 auf der äuße-
ren Oberfläche 70 der Deckscheibe 40 angeordnet
ist. Außerdem ist hier ein gemeinsamer geradenför-
miger Abschnitt 74 der beiden äußeren Ränder 52,
56 der Rahmen 46, 48, die die Anzeigefelder 42, 44
der Anzeigegeräte 32, 34 umschließen, vorgesehen,
der die Linie 72 durch Parallelprojektion entlang der
Achse 80 definiert. Dabei ist hier vorgesehen, dass
dieser gemeinsame Abschnitt 74 mittig zwischen den
beiden parallel verlaufenden äußeren Rändern 52,
56 der Rahmen 46, 48 angeordnet ist und/oder auf
diesen beiden äußeren Rändern 52, 56 verläuft. Da-
bei grenzen die beiden äußeren Rändern 52, 56 an
dem gemeinsamen Abschnitt 74 aneinander, wobei
der gemeinsame Abschnitt 74 beiden äußeren Rän-
dern 52, 56 zugeordnet und/oder hierfür definiert ist.

[0055] Falls die beiden Anzeigegeräte 32, 34 un-
mittelbar bzw. direkt nebeneinander angeordnet wer-
den, berühren sich auch die beiden Rahmen 46, 48
entlang ihrer äußeren Ränder 52, 56 entlang des ge-
meinsamen Abschnitts 74 nahtlos.

[0056] Wie Fig. 2b zeigt, wird auf dem ersten An-
zeigefeld 42 des ersten Anzeigegeräts 32 als erster
Anzeigeinhalt 76 ein erstes Teilbild eines Fahrzeugs
dargestellt. Auf dem Anzeigefeld 44 des zweiten An-
zeigegeräts 34 wird als zweiter Anzeigeinhalt 78 ein
zweites Teilbild dieses Fahrzeugs dargestellt. Bei der
Ausführungsform des Verfahrens werden die beiden
inneren Ränder 50, 54 der beiden Rahmen 46, 48,
die die beiden Anzeigefelder 42, 44 umschließen, auf
die gemeinsame Linie 66 der inneren Oberfläche 68
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der Deckscheibe 40 und weiterhin auch auf die Linie
72 auf der äußeren Oberfläche 68 der Deckscheibe
40 projiziert. Dabei wird jeweils ein Anzeigeinhalt 76,
78 eines Anzeigefelds 42, 44 durch jeweils ein Licht-
leitstrukturmodul 36, 38 vergrößert. Weiterhin werden
dabei die beiden Anzeigeinhalte 76, 78 zu einem ge-
meinsamen Anzeigeinhalt 82 zusammengesetzt und/
oder fusioniert, wobei die beiden einzelnen Anzei-
geinhalte 76, 78 unter Ausblendung der Rahmen 46,
48 miteinander nahtlos verbunden werden (Fig. 2c).
Dieser gemeinsame Anzeigeinhalt 82 zeigt das durch
die beiden Anzeigefelder 42, 44 jeweils nur getrennt
und/oder teilweise darstellbare Fahrzeug nun kom-
plett.

Patentansprüche

1.  Anzeigesystem, das mindestens ein Anzeigege-
rät (32, 34), mindestens ein holographisches Licht-
leitstrukturmodul (36, 38) und eine Deckscheibe (40)
aufweist, wobei das mindestens eine holographische
Lichtleitstrukturmodul (36, 38) zwischen dem mindes-
tens einen Anzeigegerät (32, 34) und der Deckschei-
be (40) angeordnet ist, wobei das mindestens eine
Anzeigegerät (32, 34) ein Anzeigefeld (42, 44) zum
Darstellen eines Anzeigeinhalts (76, 78) umfasst, wo-
bei das Anzeigefeld (42, 44) von einem sichtbaren
Rahmen (46, 48) umschlossen ist, wobei der sicht-
bare Rahmen (46, 48) einerseits von einem inne-
ren Rand (50, 54) und andererseits von einem äu-
ßeren Rand (52, 56) begrenzt ist, wobei mindestens
ein Abschnitt des äußeren Rands (52, 56) des sicht-
baren Rahmens (46, 48) auf der Deckscheibe (40)
durch Parallelprojektion entlang einer senkrecht zu
der Deckscheibe (40) orientierten Achse (80) mindes-
tens eine Linie (66, 72) definiert, wobei das mindes-
tens eine holographische Lichtleitstrukturmodul (36,
38) dazu ausgebildet ist, den Anzeigeinhalt (76, 78)
des mindestens einen Anzeigegeräts (32, 34) zu ver-
größern und einen Abschnitt des inneren Rands (50,
54) des sichtbaren Rahmens (46, 48) auf die mindes-
tens eine definierte Linie (66, 72) der Deckscheibe
(40) zu projizieren, wobei das mindestens eine holo-
graphische Lichtleitstrukturmodul (36, 38) zwischen
dem mindestens einen Anzeigegerät (32, 34) und der
Deckscheibe (40) einen Körper mit einer ersten Au-
ßenseite (58, 60), die dem mindestens einen Anzei-
gegerät (32, 34) zugewandt ist, und einer zweiten
Außenseite (62, 64), die der Deckscheibe (40) zu-
gewandt ist, aufweist, wobei die beiden Außenseiten
(58, 60, 62, 64) zueinander parallel angeordnet sind,
wobei die erste Außenseite (58, 60) eine kleinere Flä-
che als die zweite Außenseite (62, 64) aufweist, wo-
bei mindestens ein Abschnitt mindestens einer Kante
der ersten Außenseite (58, 60) des mindestens einen
holographischen Lichtleitstrukturmoduls (36, 38) dem
mindestens einen Abschnitt des mindestens eines in-
neren Rands (50, 54) des sichtbaren Rahmens (46,
48) des Anzeigefelds (42, 44) des mindestens einen
Anzeigegeräts (32, 34) zugeordnet ist, wobei die ers-

te Außenseite (58, 60) des mindestens einen hologra-
phischen Lichtleitstrukturmoduls (36, 38) dem Anzei-
gefeld (42, 44) des mindestens einen Anzeigegeräts
(32, 34) zugeordnet ist, wobei die erste Außenseite
(58, 60) und das Anzeigefeld (42, 44) des mindes-
tens einen Anzeigegeräts (32, 34) deckungsgleich
sind, wobei mindestens ein Abschnitt mindestens ei-
ner Kante der zweiten Außenseite des mindestens ei-
nen holographischen Lichtleitstrukturmoduls (36, 38)
der mindestens einen Linie (66, 72) der Deckscheibe
(40) zugeordnet ist, wobei der mindestens eine Ab-
schnitt des äußeren Rands (52, 56) des sichtbaren
Rahmens (46, 48) die mindestens eine Linie (66, 72)
der Deckscheibe (40) durch Parallelprojektion ent-
lang der senkrecht zu der Deckscheibe (40) orientier-
ten Achse (80) definiert, wobei der sichtbare Rahmen
(46, 48) von demselben mindestens einen Abschnitt
des inneren Rands (50, 54) begrenzt ist, der dem min-
destens einen Abschnitt der ersten Kante der ersten
Außenseite (62, 64) des mindestens einen hologra-
phischen Lichtleitstrukturmoduls (36, 38) zugeordnet
ist.

2.   Anzeigesystem nach Anspruch 1, das mehre-
re Anzeigegeräte (32, 34) aufweist, wobei für zwei
benachbarte Anzeigegeräte (32, 34) vorgesehen ist,
dass mindestens ein Abschnitt eines äußeren Rands
(52) eines sichtbaren Rahmens (46), der ein An-
zeigefeld (42) eines ersten Anzeigegeräts (32) um-
schließt, und mindestens ein Abschnitt eines äußeren
Rands (56) eines sichtbaren Rahmens (48), der ein
Anzeigefeld (44) eines zweiten Anzeigegeräts (34)
umschließt, an mindestens einem gemeinsamen Ab-
schnitt (74) aneinandergrenzen, wobei dieser min-
destens eine gemeinsame Abschnitt (74) die mindes-
tens eine Linie (66, 72) der Deckscheibe (40) durch
Parallelprojektion entlang der senkrecht zu der Deck-
scheibe (40) orientierten Achse (80) definiert, wobei
das mindestens eine holographische Lichtleitstruktur-
modul (36, 38) dazu ausgebildet ist, den mindestens
einen Abschnitt des inneren Rands (50) des sichtba-
ren Rahmens (46), der das Anzeigefeld (42) des ers-
ten Anzeigegeräts (32) begrenzt, und den mindes-
tens einen Abschnitt des inneren Rands (54), der das
Anzeigefeld (44) des zweiten Anzeigegeräts (34) be-
grenzt, auf die mindestens eine definierte Linie (66,
72) der Deckscheibe (40) zu projizieren.

3.  Anzeigesystem nach Anspruch 1 oder 2, bei dem
der mindestens eine Abschnitt des äußeren Rands
des sichtbaren Rahmens (46, 48), der das mindes-
tens eine Anzeigefeld (42, 44) umschließt, und min-
destens eine Linie der Deckscheibe (40), die entlang
einer Kante der Deckscheibe (40) verläuft, zueinan-
der parallel sind, wobei das mindestens eine holo-
graphische Lichtleitstrukturmodul (36, 38) dazu aus-
gebildet ist, den mindestens einen Abschnitt des in-
neren Rands des sichtbaren Rahmens (46, 48), der
das Anzeigefeld (42, 44) des mindestens einen An-
zeigegeräts (32, 34) begrenzt und der dem mindes-
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tens einen Abschnitt des äußeren Rands des sicht-
baren Rahmens (46, 48) zugeordnet ist, auf die min-
destens eine Linie entlang des Rands der Deckschei-
be (40) zu projizieren.

4.  Anzeigesystem nach einem der voranstehenden
Ansprüche, bei dem jedem Anzeigegerät (32, 34) ein
holographisches Lichtleitstrukturmodul (36, 38) zuge-
ordnet ist.

5.  Anzeigesystem nach einem der voranstehenden
Ansprüche, bei dem das mindestens eine Anzeige-
gerät (32, 34) ein n-eckiges Anzeigefeld (42, 44) zum
Darstellen eines Anzeigeinhalts (76, 78) umfasst, wo-
bei der innere Rand des sichtbaren Rahmens und der
äußere Rand des sichtbaren Rahmens, die zueinan-
der parallel angeordnet sind, ebenfalls n-eckig aus-
gebildet sind.

6.  Anzeigesystem nach Anspruch 1 und 5, bei dem
das mindestens eine holographische Lichtleitstruktur-
modul (36, 38) zwischen dem mindestens einen An-
zeigegerät (32, 34) und der Deckscheibe (40) einen
pyramidenstumpfförmigen Körper aufweist.

7.  Anzeigesystem nach einem der voranstehenden
Ansprüche, das in einem Fahrzeug einsetzbar und an
einer Innenwand in einem Innenraum des Fahrzeugs
anordenbar ist.

8.  Verfahren zum Darstellen mindestens eines An-
zeigeinhalts (76, 78, 82) mit einem Anzeigesystem
(30), das mindestens ein Anzeigegerät (32, 34), min-
destens ein holographisches Lichtleitstrukturmodul
(36, 38) und eine Deckscheibe (40) aufweist, wobei
das mindestens eine holographische Lichtleitstruktur-
modul (36, 38) zwischen dem mindestens einen An-
zeigegerät (32, 34) und der Deckscheibe (40) ange-
ordnet ist, wobei das mindestens eine Anzeigegerät
(32, 34) ein Anzeigefeld (42, 44) zum Darstellen eines
Anzeigeinhalts (76, 78) umfasst, wobei das Anzeige-
feld (42, 44) von einem sichtbaren Rahmen (46, 48)
umschlossen ist, wobei der sichtbare Rahmen (46,
48) einerseits von einem inneren Rand (50, 54) und
andererseits von einem äußeren Rand (52, 56) be-
grenzt ist, wobei mindestens ein Abschnitt des äu-
ßeren Rands (52, 56) des sichtbaren Rahmens (46,
48) auf der Deckscheibe (40) durch Parallelprojekti-
on entlang einer senkrecht zu der Deckscheibe (40)
orientierten Achse (80) mindestens eine Linie (66,
72) definiert, wobei der Anzeigeinhalt (76, 78) des
mindestens einen Anzeigegeräts (32, 34) von dem
mindestens einen holographischen Lichtleitstruktur-
modul (36, 38) vergrößert und der mindestens eine
Abschnitt des inneren Rands (50, 54) des sichtbaren
Rahmens (46, 48) auf die mindestens eine Linie (66,
72) der Deckscheibe (40) projiziert wird, wobei das
mindestens eine holographische Lichtleitstrukturmo-
dul (36, 38) zwischen dem mindestens einen Anzei-
gegerät (32, 34) und der Deckscheibe (40) einen Kör-

per mit einer ersten Außenseite (58, 60), die dem min-
destens einen Anzeigegerät (32, 34) zugewandt ist,
und einer zweiten Außenseite (62, 64), die der Deck-
scheibe (40) zugewandt ist, aufweist, wobei die bei-
den Außenseiten (58, 60, 62, 64) zueinander paral-
lel angeordnet sind, wobei die erste Außenseite (58,
60) eine kleinere Fläche als die zweite Außenseite
(62, 64) aufweist, wobei mindestens ein Abschnitt
mindestens einer Kante der ersten Außenseite (58,
60) des mindestens einen holographischen Lichtleit-
strukturmoduls (36, 38) dem mindestens einen Ab-
schnitt des mindestens eines inneren Rands (50, 54)
des sichtbaren Rahmens (46, 48) des Anzeigefelds
(42, 44) des mindestens einen Anzeigegeräts (32,
34) zugeordnet ist, wobei die erste Außenseite (58,
60) des mindestens einen holographischen Lichtleit-
strukturmoduls (36, 38) dem Anzeigefeld (42, 44) des
mindestens einen Anzeigegeräts (32, 34) zugeordnet
ist, wobei die erste Außenseite (58, 60) und das An-
zeigefeld (42, 44) des mindestens einen Anzeigege-
räts (32, 34) deckungsgleich sind, wobei mindestens
ein Abschnitt mindestens einer Kante der zweiten
Außenseite des mindestens einen holographischen
Lichtleitstrukturmoduls (36, 38) der mindestens einen
Linie (66, 72) der Deckscheibe (40) zugeordnet ist,
wobei der mindestens eine Abschnitt des äußeren
Rands (52, 56) des sichtbaren Rahmens (46, 48) die
mindestens eine Linie (66, 72) der Deckscheibe (40)
durch Parallelprojektion entlang der senkrecht zu der
Deckscheibe (40) orientierten Achse (80) definiert,
wobei der sichtbare Rahmen (46, 48) von demselben
mindestens einen Abschnitt des inneren Rands (50,
54) begrenzt ist, der dem mindestens einen Abschnitt
der ersten Kante der ersten Außenseite (62, 64) des
mindestens einen holographischen Lichtleitstruktur-
moduls (36, 38) zugeordnet ist.

9.  Verfahren nach Anspruch 8 zum Darstellen ei-
nes für mindestens zwei Anzeigegeräte (32, 34) vor-
gesehenen gemeinsamen Anzeigeinhalts (82), wobei
für zwei benachbarte Anzeigegeräte (32, 34) vorge-
sehen wird, dass mindestens ein Abschnitt eines äu-
ßeren Rands (56) eines sichtbaren Rahmens (48),
der ein Anzeigefeld (42) eines ersten Anzeigegeräts
(32) umschließt, und mindestens ein Abschnitt ei-
nes äußeren Rands (52, 56) eines sichtbaren Rah-
mens (48), der ein Anzeigefeld (44) eines zweiten
Anzeigegeräts (34) umschließt, an mindestens ei-
nem gemeinsamen Abschnitt (74) aneinandergren-
zen, wobei der mindestens eine Abschnitt des äu-
ßeren Rands (52, 56) des sichtbaren Rahmens (46,
48) die mindestens eine Linie (66, 72) der Deckschei-
be (40) durch Parallelprojektion entlang der senk-
recht zu der Deckscheibe (40) orientierten Achse (80)
definiert, wobei der mindestens eine Abschnitt des
inneren Rands (50) des sichtbaren Rahmens (46),
der das Anzeigefeld (42) des ersten Anzeigegeräts
(32) begrenzt, und der mindestens eine Abschnitt des
inneren Rands (54), der das Anzeigefeld (44) des
zweiten Anzeigegeräts (34) begrenzt, von dem min-
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destens einen holographischen Lichtleitstrukturmo-
dul (36, 38) auf die mindestens eine Linie (66, 72) der
Deckscheibe (40) projiziert werden, wobei der min-
destens eine gemeinsame Abschnitt (74) der zweiten
äußeren Ränder (52, 56) beider sichtbarer Rahmen
(46, 48) der Anzeigefelder (42, 44) beider benachbar-
ter Anzeigegeräte (32, 34) und die mindestens eine
Linie (66, 72) der Deckscheibe (40) zueinander par-
allel sind.

10.  Verfahren nach Anspruch 9, bei dem jedem der
Anzeigegeräte (32, 34) ein holographisches Lichtleit-
strukturmodul (36, 38) zugeordnet ist, wobei Anzei-
geinhalte (76, 78) der zwei benachbarten Anzeigege-
räte (32, 34) durch die holographischen Lichtleitstruk-
turmodule (36, 38), die diesen beiden Anzeigegerä-
ten (32, 34) zugeordnet sind, zu dem gemeinsamen
Anzeigeinhalt (82) verbunden werden.

11.  Verfahren nach Anspruch 10, bei dem die An-
zeigeinhalte (76, 78), der zwei benachbarten Anzei-
gegeräte (32, 34) von den holographischen Lichtleit-
strukturmodulen (36, 38) entlang der mindestens ei-
nen Linie (66, 72) der Deckscheibe (40) zu dem ge-
meinsamen Anzeigeinhalt (82) verbunden werden,
wobei der gemeinsame Abschnitt (74) der zweiten
äußeren Ränder (52, 56) der zwei benachbarten An-
zeigegeräte (32, 34) und die mindestens eine Linie
(66, 72) der Deckscheibe (40) zueinander parallel
sind.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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